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Die Seite für Frau und Haus
HANDARBEITEN, ERZIEHUNGSFRAGEN, PRAKTISCHE RATSCHLÄGE, KÜCHENREZEPTE

Handarbeiten
©eftridte Ijanbfdjulje.

©eftridte $anbfdju[je finto toieber mobern ge=
tootbeti. ©an3 neu ijt bas abgebilbete SJtufter
mit ben fdjtoarjen gingetjpttjen. Die §anb=
fdjulje felbft finb mit uterfäbtger fd)toar3=toeih
melierter Molle geftridt. SBon ber Spitje bcs

Mittelfingers bis junt Stulpenraub meffen fie
etioa 30 cm. SIIs Slnljaltspunït beim Striefen
biene bie Eingabe: 7 Mafdjen finb ettoa 2,5
cm; 14 Sieifjen 3 cm. Ütbfürjungen: r
red)te Mafdje, I finie Mafdje, M Mafdje.

Stulpe: Mit ber melierten Molle fdjlägt man
90 M an (erfte Stabe! 35, jroeite Sîabel 20,
britte Stabe! 35 SJt). fiinis abftriden, in»
bem man oon hinten in bie SJt ftidjt, um
einen feften Stanb 3U belommcn. 2. SUtttbc
I ftriden. 3. Stuitbe mit fdjmarjer Moire r
ftriden. 4. Siuttbe mit melierter Moite I ftriden.
5. Stunbe mir meliertet Molle meiterftrideu unb
jtoar 1 r, 2 i jufammenftriden, bis 311 ben 3

Ietjten M r ftriden. 1 abgeben, 1 abftriden,
bie abgehobene SJt fjerübe^ieljen, 1 r. 6. Stunbe:
I ftriden. Die 5. unb 6. Stunbe toieberfjolen
bis 72 M auf ben Stabein oerbleiben (26, 20,
26). Stun mie portier abnehmen in jeber 4.
Steihe bis 60 SJt bleiben (20, 20, 20). Dann
folgen 3 Stunbcn I mit ber melierten Molle;
1 Stunbe r in fdjtoar3, 3 Stunben I in fd)roar3;
1 Stunbe r in melierter Molle; 2 Stunben I

(meliert) ; 1 Stunbe r (fdjtoar3) ; 3 Stunben I

(fdjroars); 1 Stunbe r (meliert); 3 Stunben I

(meliert), gefjt beginnt bas Mufter für bie
§anbflädje in melierter Molle. 1. Stunbe r
ftriden. 2. Stunbe 1 r, 1 I ftriden. 3. unb 4.
Stunbe 1. unb 2. Stunbe. 5. Stunbe: 29 r,
bei ben 2 nädjften SJt suncljmen, inherit man
oon oorn unb non hinten in febc SJt einftidjt,
r ftriden bis ans ©nbe. 6. Stunbe: 1 r, 1

ftriden unb 3ioar 29 SJt, bann 2 I, 2 r, 2 I,
* 1 r, II*, toieberbolen oon * bis * bis ans
©nbe. 7. Stunbe: 29 r, 1 I, 3 t, 1 I, r ftrit=
ten bis ans ©übe. 8. Stunbe: 1 r, 1 I ftriden,
im gabelt 29 SJt, 1 I, bie nädjfte SJt 311=

nehmen, 1 r, bei ber nädjften SJt junehnten,
im gleidjeu Mufter fortfahren bis aus ©nbe.
9. Stunbe: 29 r, 1 I, 5 t, 1 I, t ftriden bis
ans ©ttbe. 10. Stunbe 2. Stunbe. 11.
Stunbe: 29 r, 1 I, bei ber nädjften M 511=

nehmen, 3 r, bei ber uäd)ften SJt 3UneIjmeit,
1 I, r bis 311 ©nbe. 12. Stunbe: 1 r, 1 I
29 SJt im ganten, 1 I, 1 r, 2 I, 1 r, 1 1, 1 r,
2 I * 1 r, i I toieberbolen bis ans ©nbe.
13. Stunbe: 29 r, 1 I, 7 r, 1 I, red)ts ftriden
bis ans ©übe. 14. Stunbe: 1 r, 1 I 29 M,
1 I, bei ber nädjften SJt 3uneljmcn, 5 r, in
ber nädjften SJt suneljmctt, II * 1 r, 1 I *
toieberljolen bis ans ©nbe. 15. Stunbe: 29 r,
II, 9 r, II, recfjts ftriden bis ans ©ttbe.
16. Stunbe 2. Stunbe. 17. Stunbe: 29 r, 1 I,
bei ber nädjften SJt suneljmen, 7 r, bei ber
nädjften SJt 3Uitehmen, 1 I, r ftriden bis ans
©übe. 18. Stunbe: 1 r, 1 I 29 SJt, 2 l, * 1

r, 1 1 * 9 SJt, 2 I * 1 r, 1 I * bis ans ©n=
be. 19. Stunbe: 29 r, 1 I, 11 r, 1 I, redjts
ftriden bis aus ©nbe. 20. Stunbe: 1 r, 1 I

29 SJt, 1 I, nädjfte SJt 3uneljnten, * 1 r, II* — 9 SJt, nädjfte SJt suneljinen, 1 I, * 1 r, 1 I
* bis 3U ©nbe. 21. Stunbe: 29 r, 1 I, 13 r,
I I, r bis 311 ©nbe. 22. Stunbe 2. Stunbe.
23. Stunbe: 29 r, 1 1, nädjfte SJt 3unefjmen,
II r, nädjfte SJt 3uncljmen, 1 I, r bis 311 ©ttbe.
SJtan fährt in bem gleidjen SJtuftcr fort unb
nimmt in gleidjet Mcife jebe 3. Stunbe 311,

bis 22 ©itramafdjett für ben Daumen gemadjt
finb. Man muh adjt aeben, bah "tan bas
Mufter rid)tig fortfeht. 7 Stunben arbeitet man
nodj ohne bas 3""etjmen toeiter, bann 3ieljt

man 22 SJt für ben Daumen auf einen gaben,
bis bie anbern ginger fertig finb. SJtan fdjlägt
2^ SJt an au Stelle bes Daumens .unb mit
biefen 62 SJt im galten arbeitet man nodj
18 Stunben.

1. ginger: SJtan nimmt bie erften 8 SJt

(nädjft bem Daumen) auf eilte Stabel Unb
Sieht alle anbern SJt, außer ben 10 Teljteu,
auf einen gaben für bie übrigen ginger fpä»
ter. Man ftridt beut SJtUfter entfpredjetib bte
erften 8 M auf eine Stabel, fdjlägt mit einer
2, Stabel 2 M att unb ftridt ttodj 4 SJt oon
ben 10 SJt auf bie gleidje Stabel. Stuf bte 3.
Stabel ftridt man bie übrigen 6 M. lieber
biefe 20 SJt ftridt man bem SJiufter entfpre»
djenb 30 Stunben, fügt fdjtoa^c Molle an,
arbeitet bamit 2 Stunben, battit, immer nodj
fdjtoars gebraudjenb, ftridt matt je 2 SJt 3m
fammen in jeber Stunbe bis nur 2 ober 3 SJt

übrig finb. Durd) biefe 5ief)t man einen Moll»
fabett unb oernäljt il)" gut. 2. ginger: SJiatt
ftridt mit melierter MoUe unb nimmt ba3U
je 8 SJt oon Slttfang unb ©nbe bes gabens.
3toif(hen biefen beibett 8 M=SteiIjen fdjlägt
man je 2 M an, fo bah "lieber 20 M oorljatt»
beit finb. Stadj 34 Stunben beginnt man toie»
ber bie fdjtoar3e gingerfpihe. 3. ginger: Dafür
braudjt matt bie nädjften 7 M oott jebem
gabenettbc uttb fdjlägt ba3U)ifdjeit toieber je
2 M an. ©s folgen 30 Stunben mit biefeit 18
SJt uttb toieber bie fdjtoarse Spitje. 4. ginger:
Die reftlidjen 14 SJt tommett auf 2 Stabein
unb bastt nimmt man 2 SJt bei ber 23afis bes
3. gingers auf. Mit biefen 16 SJt arbeitet man
26 Stunben unb 311111 Sdtlufj bie fdjtoar3e
topibe. Daumen: Die 22 SJt, bie für ben Dan»
men beftimmt roaten, nimmt matt auf, ebettfo
2 neue M über ben beibett angefdjlagenen SJt.
24 Stunben arbeitet man immer beut Mufter
entfpredjetib, unb nimmt 2 mal ab in ber
erften Stunbe über ben neu aufgenommenen SJt.
Stud; ber Daumen erhält eine |d)toat3e Spitje.
— Dett linten ymttbfdjufj arbeitet man gleidj
bis sur Heilung ber ginger. gür ben 1. ginger
nimmt matt bie 2 angefdjlagenen M (über .beut
Daumen) mit 10 M oon Iinls unb 6 M
oon redjts. Die übrigen gittger unb ber Dau=
men toerben fonft genau gleich gearbeitet toie
für bie redjte $anb.

(Stus ©Itern»3eitfdjpift.)i

Häusliche Ratschläge
Das Steinigen tion Silbergefrtjirt unb anbereit
©bclntetallen.

Meldje Hausfrau Ijätte itidjt gerne 'dioitc
bas bent Htfdj, fei er nodj. fo einfädj gebedt,
immer eirt feftlidjes Stüsfeljeu oerleifjt*? Damit
bas Silber aber tottîltdj 3Ünt Sdjniild tPérbe,
iitiif; es oor allem tjelt unb gläitgeitb feitt,
utib brtrf teiue gelbbraunen Stellen ober gtet»
ten aitftoeifen. Menu eS fteljt uttb baher gerne
anläuft foil es öfter gereinigt toefbeti. Dtes
gefdjieljt. befottbers bei gledeit, mit einem tiet»

tten, in Spiritus unb Sdjlemmtreibe getaudjten
fiäppdjen aus glaneil. Damit uiirb bas Stüd
jo lange leidjt gerieben, bis es blan! ift, bann
in einer reinett topiiltoanne mit heißem Seifen»
fdjaum übergoffett. Stodjmals in Harem, toat»
ment Maffer nadjgefpült, trodnet matt fofort
mit glanell uttb poliert mit einem toeidjett
Mafdjlebet nadj. Sehr einfadj Iaht fidj bas
Silber audj mit Silbetpuhtudj unb „Silbag"
reinigen, mas allerbiitgs bas SJÎetal! ettoas ait»
greift. Die getoöljnlidje Sieinigtitig bes täglid)
benutjten Seftedcs gefdjieljt in gut toarment
Seifetttoaffer, ttadjherigem Spülen uttb Hroî»
fentetbett mit reinem, meidjent ©efdjirrtudj.

Sldjtet man ftets forgfältig auf biefe ein»

fadjen Siegeln, fo uiirb bas Stlbergefdjitr immer
greube bereiten unb ber Stol3 ber fjjausfrau
fein. g f 0 I b e SÎ 0 g 0 r f dj.

©utcr Jtitt für ©Ias= unb tftiftaUjadjen.
©ine oorsüglidje Silebmaffe für ©tasioareu

tann man aus ftarfem Meineffig unb toeifjer
©elatine felbft Ijerftellen. SJlait löft bie ©ela»
tine im Mafferbabe in einem ^orseltanuäpfdjen
mit einigen Hropfett ©fftg auf unb beftreidjt
mit bent nodj heißen ."Ritt bie oorljer er»
roärntten SBrudjränber bes ftriftall» ober ©las»
gegenftanbes, bie man redjt feft aneinattber»
brüdt uttb einige SJiinuten fang fefthält. Der
glastlare fiitt erhärtet fehr fdjnell unb ift taum
fichtbat. lleberquellenben iiitt entferne man
erft itacl) einigen Hagen mit toarmem Maffer.
oelbft 3ierlidje giihe oon Jlriftalloafen uttb fei»
tten Jictdjgläfern Iaffen fidj auf biefe Meife
haltbar litten. Stlterbings bürfen bie getit»
teten Stellen beim Sieinigen nidjt in toarmes
Maffer gefegt, fottbertt nur oorfidjtig mit fettdj»
tent Hudje abgeroifdjt toerben- E. R.

Die 8eite àr IVcUi unâ Daus
LKALIIU^U8?K^UL^, ?k^^1I8eSL K^S^IZ^^Ist, iMeUMRLM?^

Daullardeiten
Gestrickte Handschuhe.

Gestrickte Handschuhe sind wieder modern ge-
worden. Ganz neu ist das abgebildete Muster
mit den schwarzen Fingerspitzen. Die Hand-
schuhe selbst sind mit vierfädiger schwarz-weitz
melierter Wolle gestrickt. Von der Spitze des

Mittelfingers bis zum Stulpenrand messen sie

etwa 30 cm. Als Anhaltspunkt beim stricken
diene die Angabe! Maschen sind etwa 2,5
cm; 14 Reihen - 2 cm. Abkürzungen; r —
rechte Masche, l — linke Masche, M ---- Masche.

Stulpe: Mit der melierten Wolle schlägt man
30 M an (erste Nadel 35, zweite Nadel 20,
dritte Nadel 35 Ai). Links abstricken, in-
dem man von hinten in die M sticht, um
einen festen Rand zu bekommen. 2. Runde
I stricken. 3. Runde mit schwarzer Wolle r
stricken. 4. Runde mit melierter Wolle l stricken.
5. Runde mir melierter Wolle weiterstricken und
zwar 1 r, 2 r zusammenstricken, bis zu den 3

letzten M r stricken. 1 abheben, 1 abstricken,
die abgehobene M herüberziehen, 1 r. 6. Runde:
I stricken. Die 5. und 6. Runde wiederholen
bis 72 M auf den Nadeln verbleiben (26, 20,
25). Nun wie vorher abnehmen in jeder 4.
Reihe bis 60 M bleiben (20, 20, 20). Dann
folgen 3 Runden l mit der melierten Wolle;
1 Runde r in schwarz, 3 Runden l in schwarz;
1 Runde r in melierter Wolle; 2 Runden l

(meliert); 1 Runde r (schwarz); 3 Runden l
(schwarz); 1 Runde r (meliert); 3 Runden l
(meliert). Jetzt beginnt das Muster für die
Handfläche in melierter Wolle. 1. Runde r
stricken. 2. Runde 1 r, 1 l stricken. 3. und 4.
Runde --- 1. und 2. Runde. 5. Runde: 29 r,
bei den 2 nächsten M zunehmen, indem man
von vorn und von hinten in jede Ai einsticht,
r stricken bis ans Ende. 6. Runde: 1 r, 1 l
stricken und zwar 29 M, dann 2 l, 2 r, 2 I,
* 1 r, II", wiederholen von * bis * bis ans
Ende. 7. Runde: 29 r, 1 I, 3 r, 1 l, r strik-
ken bis ans Ende. 8. Runde: 1 r, 1 l stricken,
im ganzen 29 Ai, 1 I, die nächste M zu-
nehmen, 1 r, bei der nächsten M zunehmen,
im gleichen Muster fortfahren bis ans Ende.
9. Runde: 29 r, 1 l, 5 r, 1 l, r stricken bis
ans Ende. 10. Runde ----- 2. Runde. 11.
Runde: 29 r, 1 l, bei der nächsten M zu-
nehmen, 3 r, bei der nächsten M zunehmen,
1 l, r bis zu Ende. 12. Runde: 1 r, 1 l
29 M im ganzen, 1 I, 1 r, 2 l, 1 r, 1 l, 1 r,
2 1*1 r, ì l wiederholen bis ans Ende.
13. Runde: 29 r, 1 I, 7 r, 1 I, rechts stricken
bis ans Ende. 14. Runde: 1 r, 1 l — 29 M,
1 I, bei der nächsten M zunehmen, 5 r, in
der nächsten M zunehmen, II * 1 r, 1 I *
wiederhole» bis ans Ende. 15. Runde: 29 r,
II, 9 r, II, rechts stricken bis ans Ende.
16. Runde — 2. Runde. 17. Runde: 29 r, 1 l,
bei der nächsten Ai zunehmen, 7 r, bei der
nächsten M zunehmen, 1 l, r stricken bis ans
Ende. 18. Runde: 1 r, 1 I --- 29 M, 2 l, * 1

r, 1 l * --- 9 M, 2 l " 1 r, 1 l " bis ans En-
de. 19. Runde: 29 r, 1 l, 11 r, 1 l, rechts
stricken bis ans Ende. 20. Runde: 1 r, 1 l

29 M, 1 l, nächste Ai zunehmen, * 1 r, 1 l
* — 9 M, nächste Ai zunehmen, 1 I, " 1 r, 1 l
* bis zu Ende. 21. Runde: 29 r, 1 l, 13 r,
I l, r bis zu Ende. 22. Runde — 2. Runde.
23. Runde: 29 r, 1 l, nächste M zunehme»,
II r, nächste M zunehmen, 1 l, r bis zu Ende.
Man führt in dem gleichen Muster fort und
nimmt in gleicher Weise jede 3. Runde zu,
bis 22 Ertramaschen für den Daumen gemacht
sind. Man mutz acht geben, datz man das
Muster richtig fortsetzt. 7 Runden arbeitet man
noch ohne das Zunehmen weiter, dann zieht

man 22 M für den Daumen auf einen Faden,
bis die andern Finger fertig sind. Man schlägt
2 M an an Stelle des Daumens ,und mit
diesen 62 M im ganzen arbeitet man noch
18 Runden.

1. Finger: Man nimmt die ersten 8 Ai
(nächst dem Daumen) auf eine Nadel Und
zieht alle andern M, autzer den 10 letzten,
auf einen Faden für die übrigen Finger spü-
ter. Man strickt dein Muster entsprechend die
ersten 3 M auf eine Nadel, schlägt mit einer
2. Nadel 2 M an und strickt noch 4 M von
den 10 M auf die gleiche Nadel. Auf die 3.
Nadel strickt man die übrigen 6 M. Ueber
diese 20 M strickt man dem Muster entspre-
chend 30 Runden, fügt schwarze Wolle an,
arbeitet damit 2 Runden, dann, immer noch
schwarz gebrauchend, strickt man je 2 M zu-
sammen in jeder Runde bis nur 2 oder 3 M
übrig sind. Durch diese zieht man einen Woll-
faden und vernäht ihn gut. 2. Finger: Man
strickt mit melierter Wolle und nimmt dazu
je 8 Ai von Anfang und Ende des Fadens.
Zwischen diesen beiden 8 M-Reihen schlägt
man je 2 M an, so datz wieder 20 M vorhan-
den sind. Nach 34 Runden beginnt man wie-
der die schwarze Fingerspitze. 3. Finger: Dafür
braucht man die nächsten 7 M von jedem
Fadenendc und schlägt dazwischen wieder je
2 M an. Es folgen 30 Runden mit diesen 18
M und wieder die schwarze Spitze. 4. Finger:
Die restlichen 14 M kommen auf 2 Nadeln
und dazu nimmt man 2 M bei der Basis des
3. Fingers aus. Mit diesen 16 M arbeitet man
26 Runden und zum Schluß die schwarze
spitze. Daumen: Die 22 M, die für den Dau-
men bestimmt waren, nimmt man auf, ebenso
2 neue M über den beiden angeschlagenen M.
24 Runden arbeitet man immer dem Muster
entsprechend, und nimmt 2 mal ab in der
ersten Runde über den neu aufgenommenen M.
Auch der Daumen erhält eine schwarze Spitze.

^ Den linken Handschuh arbeitet man gleich
bis zur Teilung der Finger. Für den 1. Finger
nimmt man die 2 angeschlagenen M (über dem
Daumen) mit 10 M von links und 6 M
von rechts. Die übrigen Finger und der Dau-
men werden sonst genau gleich gearbeitet wie
für die rechte Hand.

(Aus Eltern-Zeitschrift.),

Däusliede DàedlâAe
Das Neinige» von Silbergeschirr und anderen
Edelmetallen.

Welche Hausfrau hätte nicht gerne schönes
das dem Tisch, sei er noch so einfach gedeckt,
immer ein festliches Aussehen verleiht? Damit
das Silber aber wirklich zum Schmuck werde,
mutz es vor allem hell und glänzend sein,
und darf keine gelbbraunen Stellen oder Flek-
ken aufweisen. Wenn es steht und daher gerne
anläuft soll es öfter gereinigt wetdeN. Dies
geschieht, besonders bei Flecken, mit einem klei-

nen, in Spiritus und Schlemmkreide getauchten
Läppchen aus Flanell. Damit wird das Stück
so lange leicht gerieben, bis es blank ist, dann
in einer reinen E-pülwanne mit heitzem Seifen-
schäum übergössen. Nochmals in klarem, war-
mein Wasser nachgespült, trocknet man sofort
mit Flanell und poliert mit einem weichen
Waschleder nach. Sehr einfach lätzt sich das
Silber auch mit Silberputztuch und „Silbag"
reinigen, was allerdings das Metall etwas an-
greift. Die gewöhnliche Reinigung des täglich
benutzten Besteckes geschieht in gut warmem
Seifenwasser, nachherigem Spülen und Trok-
kenreiben mit reinern, weichern Geschirrtuch.

Achtet man stets sorgfältig aus diese ein-
fachen Regeln, so wird das Silbergeschirr immer
Freude bereiten und der Stolz der Hausfrau
sein. Is oIdeR o g o r s ch.

Guter Ritt für Glas- und Rtistalljachen.
Eine vorzügliche Rlebmasse für Glaswaren

kann man aus starkein Weinessig und weitzer
Gelatine selbst herstellen. Man löst die Gela-
tine im Wasserbade irr einem Porzellannäpfchen
mit einigen Tropfen Essig auf und bestreicht
mit dem noch hcitzen Ritt die vorher er-
wärmten Bruchränder des Kristall- oder Glas-
gegenstandes, die man recht fest aneinander-
drückt und einige Minuten lang festhält. Der
glasklare Kitt erhärtet sehr schnell und ist kaurn
sichtbar. Ueberquellenden Ritt entferne man
erst nach einigen Tagen mit warmem Wasser,
selbst zierliche Fritze von Rristallvasen und fei-
nen Kelchgläsern lassen sich auf diese Weise
haltbar kitten. Allerdings dürfen die gekit-
teten Stellen beim Reinigen nicht in warmes
Wasser gelegt, sondern nur vorsichtig mit feuch-
tem Tuche abgewischt werden. kl. k?.
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